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Terminhinweise

Samstag, 10. September, 12.15 Uhr Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet den Aktionstag „Da sein für
München“, die große Leistungsschau der kommunalen Dienststellen und
Betriebe der Landeshauptstadt München. Die Moderation auf der Bühne
am Marienplatz übernimmt Tilmann Schöberl.
Im Anschluss an die Eröffnungsreden laden OB Ude und Stadtdirektor
Axel Markwardt gegen 13 Uhr zu einem Presserundgang durch das Ak-
tionsgelände auf dem Marienplatz, der Rosenstraße und dem Rindermarkt
ein.  Weitere Informationen rund um den Aktionstag im Internet unter
www.muenchen.de/daseinsvorsorge

Wiederholung
Samstag, 10. September, 16.30 Uhr, Olympiapark, Coubertinplatz

Bürgermeisterin Christine Strobl gibt den Startschuss zum Fünf-Kilometer-
Lauf des diesjährigen Reebok Women’s Run. Der Women’s Run 2011 steht
unter dem Motto „Running Queen“. Ein vielfältiges Rahmenprogramm fin-
det im Women’s Village statt.

Wiederholung
Sonntag, 11. September, 14 Uhr,

Haus der Kunst, Prinzregentenstraße 1

Bereits zum 11. Mal findet der Run for Life in diesem Jahr statt, zu dem
Bürgermeisterin Christine Strobl den Startschuss gibt. Mitlaufen kann je-
der, der Erlös kommt der Münchner Aids-Hilfe zugute.

Sonntag, 11. September, 17 Uhr,

Leopoldstraße, vor Buchhandlung Lehmkuhl

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte anlässlich des Corso
Leopold und liest aus seinem Buch „Mein Pinselohrschwein und andere
große Tiere“.

Wiederholung
Sonntag, 11. September, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Empfang der Landeshauptstadt München anlässlich des 22. Deutschen
Kongresses für Philosophie, der in München vom 11. bis 15. September
stattfindet. Nach der Begrüßung durch Oberbürgermeister Christian Ude
sprechen Dr. Wolfgang Heubisch, Staatsminister für Wissenschaft, For-
schung und Kunst, und Professor Dr. Julian Nida-Rümelin, Präsident der
Deutschen Gesellschaft für Philosophie.

http://www.muenchen.de/daseinsvorsorge
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Wiederholung
Montag, 12. September, 9 Uhr, Hilton Munich Park, Am Tucherpark 7

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht zur Eröffnung des 6. Deutschen
Energiekongresses „Energiewirtschaft im Wandel“. Der Kongress findet
vom 12. bis 13. September in München statt und bietet ein Forum für fach-
lichen Meinungs- und Erfahrungsaustausch sowie Vermittlung von Fachin-
formationen zum Thema Energie.

Wiederholung
Montag, 12. September, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch „Die Schule beginnt 2011/2012“ mit Stadtschulrat Rainer
Schweppe, der Fachlichen Leiterin des Staatlichen Schulamts, Leitende
Schulamtsdirektorin Georgine Müller, und Regierungsschuldirektorin Eva
Windolf, Schulreferentin für Förderschulen bei der Regierung von Ober-
bayern. Themen sind u.a. die Schüler- und Klassenzahlen, die aktuelle Ent-
wicklung in der ganztägigen Bildung und Betreuung von Grundschulkindern
sowie Bauvorhaben im Schulbereich.

Wiederholung
Montag, 12. September, 14.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht Alexandra Gaßmann die Me-
daille „München leuchtet – Den Freunden Münchens“. Gaßman erhält die
Auszeichnung für ihre Verdienste um das Ehrenamt, unter anderem ist sie
bereits seit zwölf Jahren Elternbeiratsvorsitzende des Kindergartens Na-
men Jesu.

Montag, 12. September, 16 Uhr,

Jugendzentrum „Das Laimer“, Von-der-Pfordten-Straße 59

„Laim für Kinder – volle Fahrt voraus!“ Im Vorfeld des diesjährigen Welt-
kindertages haben Mädchen und Jungen einen Sommer lang ihren Stadt-
teil unter die Lupe genommen. Von Mai bis September sind sie als Stadt-
teil-Forscherinnen und -Forscher auf Entdeckungstour gegangen, um be-
sonders positive Spielräume und kinderfreundliche Laimerinnen und Lai-
mer zu finden, die am Weltkindertag, der am 20. September in Laim statt-
findet, ausgezeichnet werden sollen. Jana Frädrich, Kinderbeauftragte der
Landeshauptstadt München, stellt gemeinsam mit Evelyn Knecht von der
AG Spiellandschaft Stadt und Mädchen und Jungen der Laimer Kinderjury
nun die Ergebnisse vor.
Achtung Redaktionen: Ab 11 Uhr besteht die Möglichkeit, die Laimer Kin-
derjury zu begleiten, wenn sie ihre Favoriten besucht und die Gewinner
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festlegt. Journalistinnen und Journalisten werden gebeten, unter E-Mail
kinderbeauftragte.soz@muenchen.de oder 2 33-2 01 99 kurz mitzuteilen,
ob sie zu dem Termin um 11 Uhr und/oder um 16 Uhr kommen.

Wiederholung
Montag, 12. September, 20 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Stehempfang der Stadt an-
lässlich des Internationalen Friedenstreffens, das vom 11. bis 13. Septem-
ber, 25 Jahre nach dem Weltfriedensgebet in Assisi, auf Einladung der Ge-
meinschaft Sant’ Egidio und des Erzbistums München und Freising in
München stattfindet.

Dienstag, 13. September, 11 Uhr, Sammlung Schaustellerei des

Münchner Stadtmuseums, 3. Stock, St.-Jakobs-Platz 1

Pressekonferenz zum Thema „35 Jahre Münchener Schausteller-Stiftung“
Es sprechen Hermann Memmel, Vorsitzender der Münchener Schaustel-
ler-Stiftung, und Dr. Florian Dering, Geschäftsführer der Münchener Schau-
steller-Stiftung.
Die Münchener Schausteller-Stiftung war am Museumszelt auf der „Histo-
rischen Wiesn“ zum Oktoberfest-Jubiläum 2010 maßgeblich beteiligt. Ein
Teil des erwirtschafteten Überschusses der „Historischen Wiesn“ soll nun
an die Stiftung fließen soll. Darüber hinaus feiert die Stiftung dieses Jahr
ihr 35-jähriges Bestehen. Beides nimmt die Münchener Schausteller-Stif-
tung zum Anlass, um Ihre Aktivitäten vorzustellen.

Dienstag, 13. September, 13.30 Uhr,

Polizeipräsidium München, Augustinerstraße 2, Medienzentrum

Joachim Herrmann, Bayerischer Staatsminister des Innern, Polizeivizeprä-
sident Robert Kopp informieren gemeinsam mit Kreisverwaltungsreferent
Dr. Wilfried Blume-Beyerle über die aktuellen Sicherheitsmaßnahmen um
und auf der Wiesn.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Mittwoch, 14. September, 11 Uhr, Ratstrinkstube

Pressegespräch „Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern (null bis
zehn Jahre) in München 201/2012“ mit Bürgermeisterin Christine Strobl
und Stadtschulrat Rainer Schweppe. Themen sind u.a. die aktuellen Platz-
zahlen und Versorgungsgrade für die Gruppe der unter Dreijährigen, der
Drei- bis Sechsjährigen und der Kinder im Grundschulalter. Außerdem wer-
den aktuelle pädagogische Entwicklungen und Projekte in den städtischen
Kindertageseinrichtungen vorgestellt.
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Mittwoch, 14. September, 11 Uhr, Staudingerstraße 58

Stadtrat Johann Altmann (Freie Wähler) gratuliert der Münchner Bürgerin
Helene Riebold im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 16. September, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Vario-Bahn: Stadtspitze und Regierung im Gespräch

(9.9.2011) Zu der Forderung der FDP, wegen der Verzögerungen bei der Ge-
nehmigung der neuen Trambahnen vom Typ Vario-Bahn solle ein Gespräch
zwischen Rathausspitze und Regierung von Oberbayern anberaumt wer-
den, erklärt Oberbürgermeister Christian Ude: „Diesem verständlichen
Wunsch ist schon Rechnung getragen worden, sowohl bei den routinemä-
ßigen Gesprächen zwischen der Stadtspitze und der Rechtsaufsichts-
behörde in den vergangenen Wochen, als auch bei einem Gespräch am
7. September 2011 zwischen Regierungspräsident Christoph Hillenbrand
und mir. Tatsächlich ist es so, dass sich das Verfahren in München schon
sehr lange hinzieht, während es in anderen Städten in kürzerer Frist abge-
schlossen werden konnte. Die Regierung kann aber mit Recht darauf hin-
weisen, dass in anderen Städten nachträglich Probleme aufgetreten sind,
die bei einem anhängigen Prüfungsverfahren nicht außer Betracht bleiben
dürfen, und dass sich in München einige Sonderprobleme stellen, wie bei-
spielsweise Brückenbauwerke auf den Strecken, die in anderen Städten
nicht geprüft werden mussten. Ich stimme mit dem Regierungspräsiden-
ten voll darin überein, dass beiderseits alles unternommen werden muss,
um einen für den Fahrplanwechsel im Dezember ausreichenden Genehmi-
gungszeitpunkt zu erreichen. Der für die Betreuung der Münchner Ver-
kehrsgesellschaft zuständige Wirtschaftsreferent Dieter Reiter wurde von
mir beauftragt, bei einem Gespräch auf Arbeitsebene zu klären, welche
Nachweise noch erforderlich sind, um die Genehmigungsfähigkeit ausrei-
chend zu dokumentieren. Dem hat der Regierungspräsident umgehend
zugestimmt“.
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„München leuchtet“ für Karl Bucher

(9.9.2011) Mit der Medaille „München leuchtet – Den Freunden Mün-
chens“ in Silber wurde jetzt Karl Bucher geehrt. Oberbürgermeister Chri-
stian Ude überreichte ihm die Medaille im Moosacher Pelkovenschlössl.
Bucher war 1981 Mitbegründer des Gesamtvereins Moosach e.V. und ist
bis heute dessen Vorsitzender. Unter dem Dach des Gesamtvereins, der
Träger des Kultur- und Bürgerhauses Pelkovenschlössl ist, haben sich in-
zwischen 27 Vereine mit bis zu 4.000 Mitgliedern zusammengeschlossen.
Der Gesamtverein fördert seit 30 Jahren das kulturelle, sportliche und ge-
sellschaftliche Leben im Stadtteil.
In seiner Laudatio würdigte der Oberbürgermeister die besonderen Ver-
dienste Buchers um das kulturelle und gesellschaftliche Leben in Moos-
ach. Dessen unermüdlichen Einsatz sei es mit zu verdanken, dass das
Pelkovenschlössl seit 2004 als kulturelles Stadtteilzentrum genutzt wer-
den könne.
Bucher, so der OB, habe die Kraft gehabt, „wirklich etwas zu bewegen“,
eine Plattform für soziale und kulturelle Aktionen im Viertel geschaffen und
somit den ganzen Stadtteil vorangebracht. Im vollen Saal des Pelkoven-
schlössls erzählte Ude, wie Karl Bucher ihn und den damaligen Kulturrefe-
renten Julian Nida-Rümelin bei seinem Besuch vor Ort überzeugt habe,
dass ein Stadtteil wie Moosach mit einem solch vielfältigen Vereinsleben
ein Bürgerhaus benötige und das sanierungsbedürftige, vom Abriss be-
drohte Pelkovenschlössl eine passende Alternative zum benachbarten,
sehr beengten Hacklhaus sei, das die Stadt seit 1983 dem Gesamtverein
zur Verfügung gestellt hatte.
„Wie jede Altbau-Sanierung ist das Projekt Pelkovenschlössl teurer gewor-
den, als gedacht - aber es ist ein Juwel entstanden“, konstatierte Ude. Zu-
dem habe das gesamte Areal um das Schloss herum in den vergangenen
Jahren durch den neu gestalteten St.-Martins-Platz und den neuen U-
Bahnhof Moosacher St.-Martins-Platz gewonnen.
Ursprünglich war Anfang der 1990er Jahre der Neubau eines Moosacher
Bürgerzentrums geplant, der sich jedoch finanziell nicht realisieren ließ.
Wie positiv es im Nachhinein gewesen sei, „vorhandene Bausubstanz zu
nutzen, sie nicht einer Neubebauung zu opfern und anschließend gegebe-
nenfalls noch privilegierten Mietern zu überlassen“, zeige sich an ähnlichen,
heute erfolgreich laufenden Projekten wie der Schwabinger Seidlvilla, dem
Freimanner Kulturzentrum Mohr-Villa oder dem Stadtteilkulturzentrum Gie-
singer Bahnhof.
1999 hatte der Stadtrat die Sanierung und den Umbau des Pelkoven-
schlössls, das seit 1913 in städtischem Besitz war, beschlossen. Die Ko-
sten dafür beliefen sich auf über drei Millionen Euro. Am 19. März 2004
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wurde das Kultur- und Bürgerhaus eröffnet. Heute verzeichnet es jährlich
rund 30.000 Besucherinnen und Besucher und bietet ein umfangreiches
Programm aus Einzelveranstaltungen und Kursen. Dazu OB Ude: „Die
Süddeutsche Zeitung hat das Pelkovenschlössl vor einigen Tagen zu Recht
als ,Schloss der Bürger’ bezeichnet.“
Mit der gestrigen Ehrung erhielt Karl Bucher bereits seine zweite städti-
sche Medaille. Bucher, der lange Jahre aktives Mitglied der Freiwilligen
Feuerwehr war, war zuvor bereits mit „München leuchtet – Den Freunden
Münchens“ in Bronze ausgezeichnet worden.
An der Ehrung nahmen neben Stadtrat Alexander Reissl (SPD) auch die
Vorsitzende des Bezirksausschusses Moosach, Johanna Salzhuber (SPD),
sowie deren Stellvertreter Dr. Alexander Dietrich (CSU) und Kathrin Koop
(SPD) teil.

„Laut gegen Brauntöne“: Bandwettbewerb ein voller Erfolg!

(9.9.2011) Die erste Runde des  Bandwettbewerbs zur Kampagne „Laut
gegen Brauntöne“ ist erfolgreich abgeschlossen: 35 Musik-Einsendungen
aller Stilrichtungen gingen im Rathaus ein. Die meisten Musiker und Musi-
kerinnen produzierten extra zur Kampagne eigene Texte und Lieder.
- Im Hip-Hop Song der Band Monogagga & FMCC mit dem Titel „Scheu-

klappen“ heißt es beispielsweise:
„Sieh die Welt nicht mit Scheuklappen / jeder Mensch ist ein Mensch
du kannst’nen Feind zu dei’m Freund machen / aber nur wenn du ihn
kennst / du musst die Augen weit öffnen / und Vorurteile verkenn’ /
dann spielen Farben keine Rolle / dann spielen Farben keine Rolle//“
Den Clip zum Song gibt es auf: www.facebook.de/lautgegenbrauntoene

- Der Musiker Bachi singt in „Wacht Auf“:
„‘drum werdet
Laut gegen Brauntöne,
lasst es nicht zu, dass noch heute Leute Beute von Rassisten werden.
Laut gegen Brauntöne,
Man – es kann doch gar nich sein, dass Leute ganz auf sich gestellt
sind.
Kommt steht auf und werdet laut,
bei Menschenfeindlichkeit wird ab jetzt nicht mehr weggeschaut“

- In „Schlagfertig“ argumentiert der Liedermacher Alex Döring:
„Schlagfertig ist, wer schlagfertig spricht
Und wer schlagfertig schlägt, der ist es nicht.
Wer nicht denkt, sondern prügelt, der lebt bequem.
Gewalt ist keine Lösung, sondern ein Problem.“
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Die Jury (bestehend aus der Landeshaupstadt München und Kooperati-
onspartnern) hatte es angesichts der hohen Qualität der Einsendungen
nicht leicht, nur fünf Beiträge für den Wettbewerb im Rahmen der Veran-
staltung „18jetzt“ am 8. Oktober im Rathaus auszuwählen. Nach musika-
lischen und inhaltlichen Kriterien hat sich die Jury letztlich für folgende
Songs entschieden :
„Schlagfertig“, Alex Döring, Liedermacher
„Social Animosity“, Celeste, Brit-Pop
„Laut (gegen Rechts)“, RaKeeM, Hip-Hop
„Blinded Eyes“, Screed, Heavy Metal
„Adolf“, Karl Maria Benemann & der tantrische Gesangszirkel, Reggae
Oberbürgermeister Christian Ude: „Ich gratuliere den Gewinnern des
Bandwettbewerbs! Bei allen anderen bedanke ich mich ganz herzlich für
die Beteiligung an der Kampagne ,Laut gegen Brauntöne’. Eure Einsendun-
gen haben gezeigt, dass Engagement gegen Rassismus, Diskriminierung
und Menschenfeindlichkeit Spaß machen kann!“.
Am 8. Oktober beim 18jetzt-Rathaus-Clubbing wählen Publikum und Jury
unter den fünf Gewinnerbands eine Band aus, die beim Festival „Laut ge-
gen Brautöne“ am 28. Oktober in der Muffathalle zusammen mit Royal
Majestix, den Munich HipHop Allstars (u.a. mit Mitgliedern vom Blumen-
topf), BlueKilla, The Exlusive und anderen Münchner Bands auftreten wird.
Für das Festival „Laut gegen Brauntöne“ am 28. Oktober gibt es ab sofort
an allen Vorverkaufsstellen Tickets zum Preis von 4 Euro. Die Eintrittskarte
wird dann in eine Gratis-CD eingetauscht, auf der knapp 20 Beiträge aus
dem Bandwettbewerb sowie auch von bekannten Münchner Musikern
(wie Sportfreunde Stiller und LaBrassBanda) versammelt sind.

„Da bleibt noch viel zu tun...!“ – Studie zur Situation von lesbischen,

schwulen und transgender Kindern, Jugendlichen und Eltern

(9.9.2011) In München leben mit Stand Jahresende 2009 194.514 Kinder
und Jugendliche. Etwa fünf bis zehn Prozent davon sind beziehungsweise
werden lesbisch oder schwul. Ein deutlich kleinerer Teil ist transsexuell.
Können lesbische und schwule Kinder, Jugendliche und Eltern heute
problemlos(er) offen auftreten? Sind ihre Entwicklungschancen und Le-
benssituationen mit Risiken versehen?
Finden sie in ihren Familien und in den Freundeskreisen/Gleichaltrigen-
gruppen Akzeptanz und Unterstützung? Wie verbreitet ist Homophobie an
Schulen und anderen jugendtypischen Orten? Wie stellt sich die Kinder-
und Jugendhilfe in München zu diesem Thema? Mit diesen und weiteren
Fragen ist die Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen
Ende 2010 an die Fachkräfte der Kinder- und Jugendhilfe in München her-
angetreten.
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Ziel der Befragung war es, eine fachliche Einschätzung zur Situation der
homosexuellen Jugendlichen und Eltern zu erhalten und dadurch passge-
nauere Hilfen und Unterstützungsformen entwickeln zu können.
Immerhin fast 800 Fachkräfte haben sich an der mit Unterstützung des
Sozialreferats durchgeführten Befragung beteiligt und damit dazu beigetra-
gen, dass eine sehr differenzierte Einschätzung zu diesem Thema erarbei-
tet werden konnte. Es handelt sich hierbei um die größte kommunale Stu-
die zu dieser Thematik im deutschsprachigen Raum.
Die nun vorliegende Studie der Koordinierungsstelle zeichnet ein Bild, das
der gerne verbreiteten These, Lesben und Schwule seien in der Mitte der
Gesellschaft angekommen und hätten keine Probleme mehr, sehr deutlich
widerspricht.
Die wichtigsten Ergebnisse, die die Koordinierungsstelle jetzt mit Oberbür-
germeister Christian Ude im Rathaus vorgestellt hat, lassen sich unter
drei Überschriften zusammenfassen:
1. Situation homo- und transsexueller Jugendlicher

Fast 90 Prozent der Fachkräfte betonen, dass diese jungen Menschen
zusätzlichen spezifischen Belastungsfaktoren ausgesetzt sind, sie
leiden also zum Beispiel unter
- Angst vor Ausgrenzung und Diskriminierung
- Verheimlichungsdruck
- homosexuellenfeindlichen Erlebnissen
- Angst, die Freunde zu verlieren
Für homosexuelle Jugendliche stellt dies neben den allgemeinen Her-
ausforderungen dieses Alters ein deutlich erhöhtes Risiko für ihre
Entwicklung dar.Ähnlich deutlich ist das Ergebnis zur Frage, ob ein
Coming Out in der Gleichaltrigengruppe problemlos möglich sei. Dies
verneinen über 88 Prozent der Fachkräfte in der Gesamtauswertung.
Die Fachkräfte aus der Schulsozialarbeit sehen ein problemloses Co-
ming Out sogar mit 97 Prozent nicht möglich.
Bedenkt man, welche zentrale Funktion die Gleichaltrigengruppe für
das Wohlbefinden und die Entwicklung von Jugendlichen hat, kann man
ermessen, mit welchen Schwierigkeiten die jungen Lesben und Schwu-
len hier zu kämpfen haben.

2. Jugendtypische Orte und Familien

Mit 90 Prozent attestieren die Fachkräfte den Schulen, dass dort ein
unfreundliches soziales Klima für schwule und lesbische Jugendliche
herrscht. Die Schulsozialarbeit sagt dies sogar mit 97 Prozent – die
Aus-sagen dieser Fachkräfte haben durch den unmittelbaren Zugang an
den Schulen hier besondere Bedeutung und Relevanz.
82 Prozent geben an, dass an den jugendtypischen Orten (Schulen,
Jugendfreitzeitstätten usw.) homophobe Ereignisse verbreitet sind.
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Und fast 80 Prozent der Fachkräfte gehen davon aus, dass Homo-
sexualität in den Familien nach wie vor nicht problemlos akzeptiert
wird.

3. Die Kinder- und Jugendhilfe

Zusammenfassend können die wichtigsten Ergebnisse der Befragung
hier wie folgt dargestellt werden:
Die Lebenslagen schwuler und lesbischer Jugendlicher sind in der
Kinder- und Jugendhilfe zu wenig bekannt, das spezifische Fachwissen
fehlt.
Es fehlen ausformulierte Qualitätsstandards, Interventionsformen bei
homophoben Ereignissen sind weitgehend nicht bekannt.
In der Kinder- und Jugendhilfe gibt es so gut wie keine Angebote für
schwule, lesbische oder transgender Jugendliche, sie kommen in der
Öffentlichkeitsarbeit der Einrichtungen nicht vor und sind stark von
Unsichtbarkeit betroffen.
Die Fachkräfte scheinen dem Thema insgesamt jedoch recht positiv
gegenüber zu stehen, die meisten haben persönliche Kontakte zu
Lesben und Schwulen und halten diese Kontakte auch für sehr wichtig
in Bezug auf ihren beruflichen Umgang mit der Zielgruppe.
Dennoch: Betrachtet man die sehr hohen Werte bei den Fragen nach
Belastungen und Homosexuellenfeindlichkeit bedeuten die durchaus
selbstkritischen Ergebnisse der Kinder- und Jugendhilfe, dass die
schwierigen Lebenssituatonen schwullesbischer Kinder und Jugendli-
cher mehr in den Blick genommen werden müssen.

Bewertung:

Die Landeshauptstadt München fordert und fördert schon seit vielen Jah-
ren die Gleichstellung und Antidiskriminierung von Lesben, Schwulen und
Transgendern.
Die Stadt hat viel unternommen, nicht zuletzt arbeitet die im Direktorium
angesiedelte Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen
seit fast zehn Jahren intensiv an diesen Themen. Dank ihrer Tätigkeit ver-
fügt München auch über das bayernweit einzige schwulesbische Jugend-
zentrum.
Mit Blick auf die vorliegende Studie muss nun überlegt werden, ob neben
der Förderung der Selbsthilfeeinrichtungen nicht auch noch andere Wege
beschritten werden müssen.
Es scheint notwendig, dass sich auch die allgemeinen sozialen Einrichtun-
gen sehr viel mehr mit dem Thema „Sexuelle Identität“ beschäftigen –
gerade auch die Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe.
Weitere Informationen unter muenchen.de/koordinierungsstelle oder bei
Andreas Unterforsthuber, E-Mail: a.unterforsthuber@muenchen.de, Telefon
23 00 09 42.
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Ernährung: Gesund und stressfrei in den Schultag starten

(9.9.2011) Bereits beim Frühstück und mit dem Pausenbrot entscheidet
sich, wie gut ein Kind den Schultag meistert –  mit einer ausgewogenen
Ernährung steigt nämlich die Konzentrations- und damit auch die Lei-
stungsfähigkeit der Mädchen und Buben. Zum Schulanfang empfiehlt
das Referat für Gesundheit und Umwelt deshalb Eltern, schon am Morgen
auf die gesunde und ausgewogene Ernährung ihrer Kinder zu achten.
Kinder sind im Wachstum und auf eine ausreichende Energiezufuhr ange-
wiesen. Deshalb ist der Start in den Tag mit einem möglichst vollwertigen
Frühstück aus frischem Obst oder Gemüse sowie Getreide- und Milchpro-
dukten so wichtig – beispielsweise eignet sich hier ein Müsli mit frischen
Früchten, Milch und Joghurt. Auch auf ausreichend  Flüssigkeit sollte ge-
achtet werden. In Maßen sind Säfte gesund, sie sollten aber möglichst
zuckerfrei sein. So wichtig die Ernährung ist, so wichtig sind auch Zeit und
Ruhe am frühen Morgen. Beim Frühstück sollte möglichst keine Hektik
entstehen – wer die Schultasche schon am Vorabend packt, hat am Früh-
stückstisch mehr Zeit und Ruhe.
In der Schule soll das Pausenbrot das Frühstück dann ergänzen. Bei Kin-
dern, die wenig frühstücken darf es deshalb auch ein bisschen größer aus-
fallen. Ein Vollkornbrot oder eine Vollkornsemmel spendet reichlich Kohle-
hydrate und enthält zudem wichtige Vitamine und Mineralstoffe. Ist das
Pausenbrot mit Wurst belegt, werden auch tierische Eiweiße aufgenom-
men. Käse versorgt unseren Calciumhaushalt. Wer das Brot unter ande-
rem mit frischem Salat, Tomaten-, Gurkenscheiben oder anderem Gemüse
garniert, der peppt es nicht nur optisch auf sondern sorgt auch für zusätz-
liche Nährstoffe und Vitamine. Nützlicher Nebeneffekt: Das Brot bleibt so
auch länger frisch. Obst etwa ein Apfel, eine Birne oder eine Nektarine
sind eine gesunde und perfekte Ergänzung. Übrigens ist auch in der Schule
reichlich Flüssigkeit ein absolutes Muss – Mineralwasser, Saftschorlen
oder Milch sind ratsam, Limonaden und Cola sollten aufgrund der hohen
Zuckeranteile gemieden werden. Dies gilt auch für Süßigkeiten wie Scho-
kolade oder Knabbereien mit hohen Fettanteilen wie Kartoffelchips. Zu-
gleich können Eltern bereits beim Einkauf der Lebensmittel auf den Um-
welt- und Klimaschutz sowie auf die Gesundheit achten: Grundsätzlich
sollte frischen Lebensmitteln der Vorzug gegeben werden. Bei regionalen
und saisonale Lebensmittel sind die Transportwege zudem geringer und
Bio-Lebensmittel sind frei von chemischen Pestiziden und Mineraldünger.
Aber auch die Verpackung der Mahlzeit ist wichtig: Am besten eignet sich
eine Pausenbrotbox. Zusätzlicher Verpackungsmüll kann so vermieden
werden und gleichzeitig ist die Mahlzeit sicher verschlossen.



Rathaus Umschau
Seite 12

Bauzentrum München: Vortrag über Bio-Heizöl – was zu beachten ist

(9.9.2011) Bio-Heizöl ist eine Ergänzung zum traditionellen Mineralöl. Sein
Einsatz kann die Mineralölvorräte strecken, damit die Ressourcen scho-
nen und ein Beitrag zum Klimaschutz sein. Oft gibt es aber Verunsicherun-
gen, unter welchen Bedingungen Bio-Heizöle eingesetzt werden können
und auf was bei der Umstellung im Haushalt zu achten ist. Antworten auf
diese Fragen gibt der Vortrag von Carsten Lorf vom Institut für Wärme und
Oeltechnik (IWO) am Mittwoch, 14. September, im Bauzentrum München.
Der Bioingenieur Umwelttechnik referiert ab 18 Uhr und wird auch Fragen
aus dem Publikum beantworten. Der Eintritt ist kostenlos.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto Über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon 54 63 66-0,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de

Filmmuseum: Rahmenprogramm zum Philosophiekongress

(9.9.2011) Im Rahmen des Philosphiekongresses, der vom 12. bis 16. Sep-
tember in München zum Thema „Welt der Gründe“ stattfindet, haben fünf
Referenten des Kongresses Filme ausgewählt, die sie im Filmmuseum im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, mit einem Einleitungsreferat
vorstellen. Auch Kunstwerke – wie der Film – entwickeln mit optischen
und auditiven Zeichen Begründungsverfahren, unter deren Abhängigkeit
schließlich die Erzählung steht.
- Dienstag, 13. September, 19 Uhr: Professor Dr. Slavoj Zizek „Hollywood

as an Ideological State Apparatus“ (in englischer Sprache), „Eagle Eye“
(USA 2008; Regie: D. J. Caruso; 119 Minuten; Originalfassung).

- Mittwoch, 14. September, 18.30 Uhr: Professor Dr. Astrid Deuber-
Mankowsky: „Kinematographische Ästhetik als Subversion morali-
scher Rationalität“; „Meda“ (Italien 1969; Regie: Pier Paolo Pasolini;
110 Minuten, Original mit englischem Untertitel).

- Mittwoch, 14. September, 21 Uhr: Professor Dr. Michaela Ott: „Film-
ästhetische Entkonventionalisierung in Almodóvars ‚Alles über meine
Mutter’“; „Todo Sobre mi Madre” (Spanien 1999; Regie: Pedro Almo-
dóvar;  101 Minuten; Original mit Untertiteln).

- Donnerstag, 15. September, 18.30 Uhr: Professor Dr. Eva Schürmann:
„Ingmar Bergmans ‚Persona im Lichte philosophischer Anthropologie“
„Persona“ (Schweden 1966; Regie: Ingmar Bergman; 85 Minuten;
Original mit englischem Untertitel).

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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- Donnerstag, 15. September, 21 Uhr: Professor Dr. Noel Carroll: „The
Philosophy of Love According to Alfred Hitchcock“ (in englischer
Sprache); „Vertigo” (USA 1958; Regie: Alfred Hitchcock; 128 Minuten;
Originalfassung).

Genauere Erläuterungen zu den Vorträgen und den Filmen sind im Pro-
grammheft des Filmmuseums oder unter www.filmmuseum-muenchen.de
zu finden. Pressefotos können auf Anfrage (Telefon 2 33-2 05 38) gerne
zugeschickt werden.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro (Aufschlag bei Überlänge).
Telefonische Kartenvorbestellungen sind unter Telefon 2 33-9 64 50 mög-
lich.

September bis Januar: Kultur live im Kunstforum Arabellapark

(9.9.2011) Mediengewaltiges Wort-Kabarett, österreichische Volks- und
Weltmusik, jüdische und orientalische Saitenmusik,  schaurig-schöne lite-
rarische Hörerlebnisse mit hochkarätigen Münchner Schauspielern, eine
spektakuläre Dia-Multivisionsshow und sehenswerte Kunst auf Leinwand
und Textil, in Fotografie und Lithografie zudem cineastische Leckerbissen
erwartet die Veranstaltungsbesucher im Kunstforum Arabellapark im kom-
menden Herbst und Winter. Die Münchner Stadtbibliothek und die Münch-
ner Volkshochschule (MVHS) bringen von September 2011 bis Januar 2012
wieder ein grandioses neues Programm an den Start und Künstler, Schau-
spieler und Musiker aus München, Deutschland, Österreich, Argentinien
und Israel auf die Bühne am Rosenkavalierplatz 16.
Ausstellungen im Kunstforum Arabellapark

Ab 30. September bis Ende November zeigen die Münchner Künstlerinnen
Marlen Labus und Lucia Schmücking „Konkrete Malerei & Textilkunst“ an
den Wänden im Kunstforum Arabellapark. Die australische Künstlerin
Penelope Richardson dagegen komponiert in Fotografie und Lithografie
neuartige Landschaften. Ihre Arbeiten sind im Dezember und Januar zu
sehen.
Live auf der Bühne im Kunstforum Arabellapark

Ingo Börchers eröffnet am 16. September das Kulturprogramm mit seinem
Kabarett-Programm „Die Welt ist eine Google“, einer kritischen wie komi-
schen Auseinandersetzung mit der virtuellen Medien-Welt zwischen Goog-
le und Facebook, Posten und Podcasten. DieSTEINBACH sorgte schon
beim Tollwood für Aufsehen bei den Zuhörern. Sie bringt ihre Musik und
ihre Musiker am 21. Oktober ins Kunstforum: ein Mix aus Wiener Lied,
alpiner Volksmusik, Balkan, Jazz und Pop – wienerisch beseelt und und
ländlich charmant: „Es is olles oans“. Francis Fulton-Smith, bekannt als
Serienheld Dr. Kleist, dem Inbegriff des „guten Doktors“, macht sich am
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28. Oktober zusammen mit der Schauspielerin Verena Klein als „böser
Doktor“ Frankenstein auf, den Klassiker von Mary Shelley wieder zu bele-
ben. Die aktuelle Dramaturgie besorgt Tristan Berger. Das Weltklasse-Duo
Ariana Burstein & Roberto Legnani präsentieren am Donnerstag, 17. No-
vember, auf Gitarre und Cello den ausdrucksvollen musikalischen Dialog.
„Von keltischer Musik bis zum Gypsy Swing“, eine feine Auswahl beliebter
irischer, spanischer, jüdischer und orientalischer Musik, ergänzt mit Wer-
ken von Moore, Sanz, Granados, Sarasate, die sich von der folkloristi-
schen Musiktradition inspirieren ließen.
Zum ersten mal im Kunstforum: ein Live-Hörspiel mit den bayerischen
Schauspielern Johanna Bittenbinder und Heinz-Josef Braun. Sie schlüpfen
lustvoll und lebendig in verschieden Rollen und inszenieren den fesselnden
Bestseller-Roman „Tannöd“ von Andrea Maria Schenkel. Die Musiker von
Art Ensemble of Passau versetzen mit sentimentalen Walzern und schau-
rig-schönen Instrumentaljodlern in eine Achterbahn der Gefühle:
vital, grausam, humorvoll.
Zum Saisonabschluss präsentiert das ehemalige Couplet-Ag-Mitglied
Anna M. Spiess auf der Bühne im Kunstforum ihr Solo-Programm
„O Marianne hilf!“ Um nichts anderes als das pralle Leben geht es:
um die Familie! Die Zukunft des Alterns – Semesterschwerpunkt der
Volkshochschule –- zugespitzt auf einen unterhaltsamen Abend.
Live-Multivisionsshow und Kino im Kunstforum

Bernd Roemmelt, Fotograf und Ethnologe,  nimmt er das Publikum auf
abenteuerliche Reise in die „Arktis – Schatzkammer des Nordens“.
Vier ausgewählte Filme, abgestimmt auf das Live-Programm, sind als
Großbildprojektion im Kino im Kunstforum zu sehen. Im Oktober „Giulias
Verschwinden“, im November folgt der französische Kinoerfolg „Das
Konzert“. „The social network“ wirft im Dezember noch einmal einen kriti-
schen Blick auf die virtuelle Medienwelt und last but not least die Provinz-
posse „Sau Nummer vier“ im Januar 2012. Das Kinoprogramm entstand
in Kooperation mit dem Kino Cadillac und Veranda am Rosenkavalierplatz.
Weitere Informationen bietet die Veranstaltungsdatenbank der Stadtbiblio-
thek und ein Flyer, der in allen Stadtbibliotheken ausliegt oder im Internet
unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen zum download
bereit steht.
Telefonische Kartenreservierungen für alle Veranstaltungen sind unter Tele-
fon 92 87 81-0 möglich. Der Eintritt zu den Ausstellungen ist frei. Sie sind
zu den Öffnungszeiten der Stadtbibliothek – Montag und Dienstag von
10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr sowie Donnerstag und Freitag
von 10 bis 19 Uhr – zu besichtigen.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen 
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Veranstalter ist das Kunstforum Arabellapark der Münchner Stadtbiblio-
thek und Münchner Volkshochschule, Rosenkavalierplatz 16, Telefon
9 28 78 10. Für das Programm sind Viola Miltner, Petra Bischof und Birgit
Möller-Arnsberg verantwortlich.

Ausstellung „Souvenir“ in den Kunstarkaden

(9.9.2011) Vom Mittwoch 14. September bis Samstag 15. Oktober ist in
den Kunstarkaden/Laboratorium für zeitgenössische Kunst die Ausstel-
lung „Souvenir“ mit Bildern, Installationen und Objekten zu sehen. Sechs
junge Münchner Künstlerinnen und Künstler internationaler Herkunft set-
zen sich mit dem „Souvenir“ als Gegenstand, dem durch eine individuelle
Erinnerung eine Bedeutung zukommt, auseinander.
Meist stellen Souvenirs einen eher ideellen als einen materiellen Wert dar,
da sie oft teure Materialien lediglich imitieren. Sie stehen für eine Kommer-
zialisierung von Erlebnissen, Gefühlen und Überzeugungen, aber auch für
den Wunsch der Menschen einen Augenblick oder eine Zeit festzuhalten.
Die vielfältigen Bedeutungsebenen eines Souvenirs machen es künstle-
risch interessant: es kann politisch, oder sehr poetisch und anrührend
sein.
Die ausstellenden Künstlerinnen und Künstler Sun Ah Choi, Lucas Foletto
Celinski, Christian Adolfo Jaramillo Vargas, Ramona Schintzel, Fabrizia Va-
netta, Atigula Aziz beschäftigen sich  mit „Souvenir“ mit dem Stellenwert
von Kunst als Objekt der Erinnerung - wie bei einem Souvenir.
Sun Ah Choi ist es wichtig, in ihren Werken das Gefühl der Gemütlichkeit
und Harmonie zu vermitteln. Elemente der asiatischen Kultur werden mit
westlichen Malmaterialien konfrontiert.
Lucas Foletto Celinski will in seinen Werken mit einem gewissen Hang zur
Anarchie Institutionen, die Macht über Menschen haben, lächerlich und
bedeutungslos machen.
Christian Adolfo Jaramillo Vargas versucht präkolumbianische Kunst in die
Gegenwart zu übersetzen. Auch die Kritik an der katholischen Kirche ist
von Bedeutung. Ein Spiel mit kitschigen Merkmalen und vielen Klischees.
Ramona Schintzels Bildmotive scheinen wie aus dem Familienfotoalbum,
doch transformiert sie die Szenen und distanziert sie vom Betrachter.
Fabrizia Vanetta will eine Utopie entstehen lassen. Dabei greift sie Vorbil-
der aus der Kunstgeschichte auf, modifiziert diese und kombiniert sie mit
Fotos.
Atigula Aziz sucht in seiner Arbeit die Auseinandersetzung mit der Kunst-
geschichte. Das Tafelbild wird dabei als ein Medium wahrgenommen, das
an seiner Anziehungskraft trotz oder gerade der inflationär gewordenen
visuellen Möglichkeiten an nichts nachgelassen hat.
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Die Ausstellung „Souvenir“ wird am Dienstag, 13. September, 19 Uhr in
den Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3, mit den Künstlerinnen und Künst-
lern eröffnet. Sie ist vom 14. September bis 15. Oktober, Dienstag bis
Samstag 13 bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Zur Langen Nacht der Museen und Galerien am 15. Oktober ist die Aus-
stellung bis 2 Uhr geöffnet. Infos auch unter www.kunstarkaden.de

Muffathalle: Tanz-Installation „Fern – Erinnerungen und Fundstücke“

(9.9.2011) Am 12. und 13. September stellt die Münchner Choreografin
Anna Konjetzky in der Muffathalle, Zellstraße 4, ihre neuste Produktion
„Fern – Erinnerungen und Fundstücke“, eine Tanzinstallation in drei Teilen,
vor. „Fern“ ist ein Parcours durch Einzelzellen – ein Solo für Zuschauer und
Protago-nisten, in dem Spuren, Fragmente von Personen, Biografien, Ge-
schichten und Situationen wie in einem zerbrochenen Spiegel auftauchen.
Der erste Teil ist ein klingendes Labyrinth, für das der Komponist Minas
Borboudakis die Musik geschrieben hat. Durch Gänge und Räume bahnen
sich  die Zuschauer ihren Weg zu sechs Videoinstallationen. Jedes Video
ist einer Tänzerin gewidmet und bildet das Pendant zu den im zweiten Teil
folgenden Soli. Sechs Tänzerinnen tanzen dabei für sich allein in einer Zelle,
einem kleinen, abgeschlossenen Raum. Der Zuschauer bleibt außen vor –
betrachten kann er das Geschehen nur durch ein Fenster. Im dritten Teil
enfällt der visuelle Teil und der Zuschauer erlebt die einzelnen Tänzerinnen
akkustisch über Kopfhörer in einem ihrer verletzlichen Momente, und
kommt ihnen so am nächsten.
„Fern – Erinnerungen und Fundstücke“ wird am Montag, 12. September,
und Dienstag, 13. September, jeweils von 18 und 21 Uhr aufgeführt. Kar-
ten zu 15 Euro, ermäßigt 10 Euro, sind im Vorverkauf über München Ticket,
www.muenchenticket.de, oder an der Abendkasse erhältlich. Informatio-
nen auch unter www.muffatwerk.de.
„Fern – Erinnerungen und Fundstücke“ wird unter anderem gefördert vom
Kulturreferat der Landeshauptstadt München und durch den Bayerischen
Landesverband für zeitgenössischen Tanz (BLZT) aus Mitteln des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst.

Villa-Waldberta-Stipendiaten präsentieren „Kunst kongruent“

(9.9.2011) Galina und Nikolay Skryl (Berlin/St. Petersburg) sind zur Zeit
Stipendiaten des Internationalen Künstlerhauses Villa Waldberta der Lan-
deshauptstadt München. In ihrer Kunst hängt alles mit allem zusammen:
Kunst und Wissenschaft, Theorie und Praxis, Farbe und Form, Form und
Material, Farbe und Ton, Künstlerin und Künstler. Die „kongruente Kunst“

http://www.kunstarkaden.de
http://www.muenchenticket.de
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von  Nikolay und Galina Skryl erforscht diese Beziehungen und macht
daraus farbenfrohe, ansprechende, auch provokative Kunst.
Hinter diesen bunten Bildern versteckt sich jedoch eine ausgefeilte, hoch-
spannende  Farbtheorie, die das Künstlerpaar in langen Jahren entwickelt
hat und die ihren Ausdruck in einer aus acht mal acht Feldern bestehenden
Matrix findet. Diese Matrix wiederum bildet den Ausgangspunkt des „Ein-
heitsprinzips der Natur“ – ein universales Prinzip, mit dem sich alle Ge-
setzmäßigkeiten der natürlichen Welt in einer bisher unbekannten Weise
systematisch erfassen und visualisieren lassen. Doch auch auf kulturelle
Phänomene, sei es aus der Kunstgeschichte, der Literatur, Tanz, Theater
oder der Musik, läßt sich dieses Prinzip übertragen.
Besucher der Vernissage können sich davon überzeugen: Am 15. Septem-
ber um 19 Uhr gibt es ab 21 Uhr „Sound Scans“ – eine Musikperformance
von Christoph Reiserer. Mit High-Tech scannt der bekannte Münchner Ex-
perimentalmusiker Bilder aus der Ausstellung und verwandelt sie in Mu-
sik. Vom 15. bis 25. September 2011 ist diese ganz besondere Werkschau
in der Kunsthalle whiteBOX®, im Kunstpark Ost, Grafinger Straße 6, zu
sehen, zusammen mit neuesten Arbeiten aus der Villa Waldberta. Die Öff-
nungszeiten sind Donnerstag und Freitag von 17 bis 21 Uhr, Samstag und
Sonntag von 15 bis 20 Uhr. Der Eintritt kostet 3 Euro, ermäßigt 2 Euro.
„kunst kongruent – die Miniedition“

Beim Festival AnderArt auf dem Münchner Odeonsplatz wird in einem
Kunstzelt am 24. September von 12 bis 20 Uhr eine kleine Auswahl der
Bilder des Künstlerpaares präsentiert, Dialog mit den Künstlern inklusive.
Nähere Informationen zur Kunsthalle whiteBOX®: www.whitebox-ev.de,
zum Kunstzelt Ander Art: www.muenchen.de/anderart 

http://www.whitebox-ev.de
http://www.muenchen.de/anderart 
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Johann Stadler

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANFRAGE

09.09.2011

Raumsituation an der Technikerschule

Die Städtische Fachschule für Maschinenbau-, Metallbau-, Informatik- und Elektro-
technik,  kurz  Technikerschule,  ist  räumlich  unzureichend  untergebracht.  Vor  drei 
Jahren musste sie eine Aufteilung auf zwei Standorte hinnehmen. Durch die Einfüh-
rung des Fachbereichs Mechatronik kommt es nun zu einer weiteren Verschärfung 
der Raumnot. Als Notlösung muss in der für Unterrichtszwecke völlig ungeeigneten 
Aula unterrichtet werden, eine weitere Filialisierung droht.

Der  gesamte  Schulbetrieb  und  die  Qualität  der  Ausbildung  leiden  unter  diesen 
schlechten räumlichen Bedingungen. Das hat negative Auswirkungen nicht nur  für 
die Facharbeiterinnen und Facharbeiter, sondern auch für die Betriebe und Unter-
nehmen und der Wirtschaftsstandort München insgesamt.

Ich frage deshalb:

1. Ist die geschilderte Situation aus Sicht des Oberbürgermeisters politisch ver-
antwortbar?

2. Welche Planungen  gibt  es,  die  räumlichen  Bedingungen  für  die  Techniker-
schule  zunächst  kurzfristig  und anschließend mittelfristig  so  zu  verbessern, 
dass wieder optimale Voraussetzungen für eine erfolgreiche Ausbildung herr-
schen?

gez.
Johann Stadler
Stadtrat

 

CSU-Fraktion,Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de
Johann Stadler, Großhadernerstr. 54a; 81375 München wzim.de
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

München, den 09.09.2011 
 
Antrag 
 

Kinder entscheiden in ihrem Stadtteil 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
Es wird in München – wie schon in vielen anderen Kommunen Deutschlands -  die 
Möglichkeit geschaffen, dass Kinder und Jugendliche in ihren Bezirken Initiativen  
entwickeln, über diese eigenständig entscheiden und auch finanzieren können. Dazu 
wird das  Direktorium gebeten, die BA – Satzung so zu ändern, dass interessierte 
Bezirksausschüsse die Möglichkeit bekommen, ein festes Budget für Kinder- und 
Jugendbeteiligung ausreichen zu können.  
Gemeinsam mit der AG Partizipation wird dargestellt, welche fachmännische 
Unterstützung die Bezirksausschüsse für die Jugendarbeit benötigen. 
 
 
Begründung: 
Kinder entscheiden, was für Projekte in ihrem Stadtteil unterstützt werden und geben 
Preise für gute Ideen von Gleichaltrigen. Dieser Partizipationsansatz wird in immer 
mehr Kommunen angewandt und das mit großem Erfolg. Die Kinder und 
Jugendlichen setzen sich intensiv mit dem eigenen Stadtteil auseinander, entwickeln 
Ideen, mit welchen Angeboten Verbesserungen für andere Kinder und Jugendliche 
erreicht werden könnten und verfügen über ein Budget, damit sie diese Ideen auch 
umsetzten können. 
Es gibt bereits heute BAs, die gerne Kinder und Jugendliche unterstützen wollen. Die 
jetzige Satzung der Bezirksausschüsse verlangt jedoch, dass vor dem Ausreichen 
von Geldern bereits eine differenzierte Kostenaufstellung geliefert wird. Das kann bei 
Partizipation nicht geleistet werden, da natürlich nicht im Vorfeld bekannt ist, wer sich  
mit welchen Vorschlägen bewerben wird. Die Kinder brauchen ein festes Budget, 
über das sie entscheiden können. Die Einzelabrechnung im Nachhinein darf natürlich 
nicht entfallen. 
Gerade in den Anfangszeiten brauchen die BAs Hilfestellung und Unterstützung, um 
partizipative Jugendarbeit anbieten zu können. In der AG Partizipation sitzen viele 
erfahrene Kräfte, die hier über das nötige know how verfügen und dem Stadtrat 
aufzeigen können, welche Hilfeleistung nötig ist. 
 
 
Fraktion 
Die Grünen – rosa liste 
Initiative: 
Jutta Koller 
Stadträtin 
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